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Inſerate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, SGewandhaus No. 5.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.,
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 267. Halle, Dienstag den 14. November
Hierzu eine Beilage.

1843.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 88ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fielen 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 2833.
16,644. 40,283 und 54,155 in Berlin bei Seeger, nach Frankfurt bei
Saltzmann, Halle bei Lehmann und nach Magdeburg bei Buchting;
89 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2313. 3237. 11,269. 11,574.
13,227. 15,081. 20,206. 22,069. 24 038. 25,291. 26,509. 31,011. 34,054.
37,198. 37,388. 38,048. 41,592. 41,791. 44,540. 44,630. 46,889. 47,306.
50,170. 50,732. 51,536. 57,648. 57,665. 58,965. 60,022. 63,278. 63,283.
63,559. 70,566. 73,577. 75,855. 77,342. 77,413. 78,906 und 84,077 in
Berlin bei Alevin, bei Baller, bei Burg und 2mal bei Seeger, nach
Aachen bei Levy, Brandenburg bei Lazarus, Breslau 2mal bei Cohn,
bei Holſchau und 2mal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Bromberg bei
George, Bunzlau bei Appun, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz,
Eilenburg bei Kieſewetter, Frankfurt bei Saltzmann, Halberſtadt 2mal
bei Sußmann, Halle 2mal vei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Bor-

ardt und bei Heygſter, Magdeburg 2mal bei Brauns, Memel beiRanſſman, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Neiſſe

bei Jackel, Neuwied bei Krätzer, Oppeln 2mal bei Bender, Schö
nebeck bei Flittner, Stettin bei Rolin, Stralſund bei Glauſſen,
Wiſſenfelse bei Hommel und nach Wittenberg bei Haberland;
35 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 7183. 17,172. 17,483. 17,569.
20,542. 21,189. 23,207. 24,991. 26,675. 28,563. 30,560. 33,815.
39,948. 41,,149. 41,946. 47,760. 50,311. 52,814. 53,019. 53,558. 54,264.
54,293. 56207. 58,250. 65,753. 66,694. 69,322. 72,056. 72 965. 73,053.
78,074. 78,259. 78,561. 80,256 und 82,467 in Berlin bei Baller, 4hal
bei Burg, bei Grack, 2mal bei Meſtag und bei Seeger, nach Breslau
bei Holſchau und 3mal bei Schreiber, Cöln 3mal bei Reimboldt, El-
berfeld bei Heymer, Glogau bei Bamberger und bei Levyſohn, Hal-
berſtadt bei Alexander und bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann,
Kooönigsberg i. P. bei Borchardt, Krakau bei Rehefeldt, Liegnitz 3mal
bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns Naumburg bei Vogel, Neuſſ
bei Kaufmann Nordhauſen bei Schlichteweg, Ratibor 2mal bei Sa-
mojé und nach Zeitz bei Zurn; 44 Gewinne zu 200 Thir. auf Nr.
169. 1690. 3252. 3758. 4361. 5384. 7362. 7642. 8926. 10,570. 11,718.
20,076. 22,418. 23,735. 25,740. 28,488. 28,891. 29,417. 30,934. 32,628.
39,579. 40,594. 42,934. 44,513. 44,966. 46,589. 47,844. 48,137. 48,814.
49,215. 49,766. 57,212. 57,281. 58,219. 60,225. 61,726. 66,330. 67,478.
68 126. 74,368. 74,794. 77,942. 81,310 und 81,884.

Berlin, den 11. November 1843.
Königl. General-Lotterie- Direction

Deutſchland.
Halle, d. 9. Nov. Fortſetzung des Berichts über die

Sitzungen des landw. CentralVereins der Provinz Sachſen.)
Hinſichtlich der zwolften Frage: „Sind die Vorzuge der Som-
merlammung unter allen Verhaltniſſen entſchieden, und auf
welche Art geht man dazu am zweckmaßigſten uber 2“ wurde
nach einigen allgemeinen Bemerkungen, daß die Sommerlam-

mung nicht vortheilhaft ſei, zuerſt von Hrn. Landwirth Voigt
aus Klieken angefuhrt, die Sommerlammung ſei keines-
wegs entſchieden und wohl nur da, wo im Mai gute Weide
fehle und man erſt die Stoppelweide abwarten muſſe. Jm
Allgemeinen werde die Lammung im April wohl in den meiſten
Verhaltniſſen die beſte bleiben einmal weil dieſe fur Weide-
vieh naturgemäßer ſei, zweitens weil man an dem Horden-
dunger entbehre, und drittens, weil man gezwungen werde,
ſeine Schaäferei beſſer zu ernähren. Der letztere Punkt mochte
nun zwar der weniger nachtheilige ſein, denn wenn man dem
Viehe nicht ſo reichlich Nahrung reiche, daß es ſtets im Zu
nehmen ſeti, ſo habe der Beſitzer nur den Schaden. Es könne
aber dennoch vortheilhaft ſein, unter gewiſſen Konjunkturen mit
der Schaferei reichlicher von dem Futtervorrath zu zehren, als
mit dem andern Viehe, und dies ſei gewöhnlich der Fall,
wenn man die Stuckzahl der Schaferei bei der Sommerlam-
mung erhalten wolle, da man ſie dann im Winter ebenfalls
recht gut futtern muſſe, wenn die Schaafe alle zukommen ſoll
ten. „Jch habe hiervon in Klieken den deutlichſten Beweis,
wo die beiden ganz gleichen Wirthſchaften in dieſer Hinſicht
ganz verſchieden ſind. Der Uebergang werde dadurch ſehr
erleichtert, wenn man das erſte Mal die Lammer im Mai und
ſo immer einen Monat ſpater kommen laſſe. Die Behauptung,
daß die Zucht geſunder bei der Sommerlammung werde, könne
nicht allgemein gelten. Wo die Laimmer im April kamen, wur
den nicht ſo viele ſteif, weil die Mutter dann gewöhnlich ſchon
ein Weniges an Gras draußen fäanden, was dem Uebel am
ſicherſten entgegenwirke. Auch die Dummkrankheit komme nur
deshalb bei den Winterlämmern vielleicht mehr vor, wenn die
ſelben im Sommer nicht gut gehalten waren was nur zu oft
geſchehe. Mancher ſei nur deshalb fur die Sommerlammung
mehr eingenommen, weil die Schäferei ſtets in einem beſſern
Futterzuſtande ſei, was fruüher weniger der Fall geweſen da
man fur die Mutterſchaafe, beſonders wenn die Lämmer ab-
geſetzt wären, mit der Sommerweide geize. Oberamtm. Ben-
necke aus Staßfurth leugnete nicht, daß auf die Oertlichkeit
viel ankomme, war aber doch der Anſicht, daß die Sommer
lammung unter Unſtanden von Vortheil ſei. „Jch beſitze,
ſagte er, 1700 Morgen unter dem Pfluge, 200 Morgen Aen-
ger und 200 Morgen Wieſe, alles ſeparirt. Die Aenger eig-



nen ſich zur Ackernutzung. Meine Heerde hat 2 2500 Stück
Schaafe, und ich benutze die Stvppelhuütung. Der Heerde
wegen muß ich die Aenger liegen laſſen, die ich gern als Acker
nutzen möchte. Jch habe früher die Fruhjahrslammung gehabt
und ich kam gut dabei durch, da ich vor der Separation die
Hutung hatte. Jetzt iſt dies anders, und es bleibt mir kein
anderes Mittel, um mir meine Schäferei zu erhalten, als wenn
ich die Stallfutterung einfuühre, und die Sommerlammung
annehme. Jch frage nun, ob es moglich iſt, daß ich mit Vor-
theil die Sommerlammung einfuhre, oder ob ich blos Hammel
heerden halten ſoll?? Amtsr. Helling zeigte an, daß er
ſich in derſelben Lage beſinde und wenn er die Stallfutterung
aufnehmen wolle wenigſtens 100 Morgen Klee beduürfen
wurde. Oberamtm. Elsner gab dann geſchichtliche Mitthei-
lungen über die Einfuührung der Sommerlammung in Schle-
ſien und fugte hinzu daß dieſe Lammung im Herbſte einer
guten Weide bedurfe, wo dieſe fehle, ſei auch die Sommer-
lammung nicht gut die Laämmer mußten halb im Stalle ge-
futtert werden und der daraus entſpringenden Koſtſpieligkeit
wegen ſei die Sommerlammung nicht allgemein zuläſſig. Nach
einigen Gegenbemerkungen uüber dieſe neue Methode Seitens
Hrn. Bollmanns, Senfs u. A. fuhrte Oberamtm. Weihe
an, daß er bei der Fruhjahrslammung, die er fur naturge-
mäßer hielt und die Lammen, Waſchen u. a. begunſtigten, ſich
ganz gut ſtehe, wogegen Oberamt. Graff die Sommerlam-
mung vertheidigte, indem er als Vortheil eine größere Krafti-
gung der Thiere und einen reichlicheren Milchertrag anfuhrte,
700 Stuck hatten 130 140 Maß Milch und 4 Maß 1 Pfund
Butter gegeben. Oberamt. Weihe beſtritt dieſen Ertrag
nicht, meinte aber, nach ſeiner Erfahrung ſei bei der Fruhjahrs-
lammung die Milchnutzung beſſer und reichlicher. Die Herren
Elsner, Thiele und Voigt behaupteten, bei der Som-
merlammung höre der Hordeſchlag auf, und Heerden, welche
horden ſollten, könnten keine Sommerlammung zulaſſen. Dem
widerſprach Oberamt. Graff auf das Beſtimmteſte und bezog
ſich auf die Umgebung von Quedlinburg, wo bereits viele Ge
meinden mit großem Vortheil die Sommerlammung eingefuührt
hätten und im Januar ſei er ſelbſt mit 700 Stück zu derſelben
übergegangen. Ohne daß die Frage einer vollſtändigen Erle-
digung entgegengefuhrt wurde, ging man zu der nächſt fol
genden Frage: „Jſt es im Bereiche des ſachſiſchen land
wirthſchaftlichen Centralvereins unter gewiſſen Verhaltniſſen
rathfam, die Schaafhaltung einzuſchranken und durch einen
vermehrten Rindviehſtand zu erſetzen uüber, doch nicht ohne
den Wunſch auszudrucken, daß der nächſten Verſammlung
reichhaltigere Thatſachen vorliegen mochten, um ein ſiche
reres Reſultat zu erlangen. Nachdem nun noch die 14. und
15. Frage ber die Blutſeuche und die Viehmaſtung in Wirth-
ſchaften, welche mit techniſchen Gewerben nicht verbunden ſind,
in ähnlicher Weiſe beſprochen waren, wurde die zweite Sitzung
geſchloſſen. An demſelben Tage fand eine Ausſchußverſamm-
lung ſtatt, in der nebſt andern Fragen vorzüglich die verhan-
delt wurde „was ſeitens des Centralvereins zu thun ſei, um
dem Kunſtwieſenbau in der Provinz Sachſen möglichſt Verbrei
tung zu verſchaffen (Veſchluß folgt.)

Berlin, d. 12. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Ulanen La qua des ſten Garde -Ulanen (Landwehr)
Regiments, dem Kuraſſier Freiberger des Sten Kuraſſier
Regiments (genannt Kaiſer von Rußland) und dem Janitſcha-
ren Stuemke des 14ten Jnfanterie- Regiments die Rettungs-
medaille mit dem Bande zu verleihen.

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfurſt Michael Pawlo
witſch von Rußland iſt nach St. Petersburg abgereiſt.

Der königl. däniſche Kammerherr, außerordentliche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf
von Reventlow, iſt von Warnow hier angekommen.

Se. Excellenz der General- Lieutenant und kommandirende
General des ten Armeekorps, von Colomb, iſt nach Poſen,
der General Major, außerordentliche Geſandte und bevoll-
machtigte Miniſter am kaiſerl. öſterreichiſchen Hofe, Freiherr
von Canitz und Dallwitz, nach Wien, Se. Excellenz der
kaiſerl. ruſſiſche General- Lieutenant von Lanskoi, der kalſerl.
ruſſiſche General-Major von Tolſtoy, der kaiſerl. ruſſiſche
Wirkliche Staatsrath Dr. Willie, und der kaiſerl. ruſſiſche
Ober-Ceremonienmeiſter, Wirkl. Geh. Rath, Graf Woron-
zowDaſchkoff, nach St. Petersburg von hier abgereiſt.

Der in der A. P. Z. vom 8. d. M. irrthümlich nach St.
Petersburg abgemeldete General-Major und General- Adjutant
Sr. Maj. des Königs, von Rauch, iſt erſt geſtern dahin ab
gegangen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur
der 2ten Diviſion, von Grabow, iſt, von Stulpe kommend,
nach Danzig hier durchgereiſt.

Bonn, d. 5. Nov. Die hieſige Univerſität feierte geſtern
das Jubelfeſt der funfzigjaährigen philoſophiſchen Doktorwürde
eines ihrer älteſten Mitglieder, des Prof. der Medicin, Gehei-
men Hofraths Harleß.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Nov. Die Hamburger Borſenhalle hat

uber Hull Berichte aus London vom 6. d. Nach den neueſten
Mittheilungen aus Dublin, die bis zum 4, d. einſchließlich rei
chen, hatte die Grand Jury ſich an dieſem und dem vorherge-
henden Tage eifrig mit der Anklage- Akte in dem O' Connell-
ſchen Prozeſſe beſchäftigt war aber erſt bis zum vierten Ankla-
gepunkt gekommen, und es war durchaus nicht abzuſehen, wann
ſie zu einer Entſcheidung gelangen werde, da auf Antrag eini-
ger Mitglieder der Jury beſchloſſen worden war, daß man ſich
nicht, wie ſonſt gewohnlich, mit einem Auszuge der Beweis-
Dokumente begnügen wolle, ſondern, daß dieſe Dokumente voll
ſtändig vorgelegt und auch verleſen werden ſollen; dieſe Doku-
mente aber haben im Drucke eine Länge von neunundneunzig
Fuß. Ueberdies ſind von der Jury 26 Zeugen abzuhören.
Richt geringes Aufſehen hat ein von dem Cork Reporter er
wahntes, angeblich von dem Herzoge von Wellington an
den Grafen von Glengall gerichtetes Schreiben erregt, in
welchem der Herzog erklären ſoll, daß jedes Regiment der Ar
mee, das entbehrt werden könne, nach Jrland gebracht werden
ſolle, And daß die Truppen mehrere große Lager in der Nähe
der großeren Städte und der bedrohteſten Punkte beziehen ſollen.
Auch ſollen Vorrathe aller Art nach Jrland geſchafft werden,
um die Truppen in Betreff ihrer Subſiſtenzmittel möglichſt un
abhangig zu ſtellen. Endlich wird Allen, welche unter den jetzigen
Umſtänden Jrland zu verlaſſen genöthigt ſind, die bereitwilligſte
Aufnahme in England und die Forderung ihres Abzugs durch
alle moglichen, in der Gewalt der Regierung ſtehenden Mittel
zugeſagt. So wenig glaublich es iſt, daß der Herzog einen ſol-
chen Brief geſchrieben hat, ſo ſcheint der Bericht uber den an
geblichen Jnhalt deſſelben doch vielen Glauben zu finden.

Obgleich es in den offiziell veroöffentlichten Aktenſtucken uber
den Abſchluß des Handelsvertrages mit China ausdrucklich heißt,
daß alle Nationen an den Konzeſſionen, welche England von
der chineſiſchen Regierung erhalten hat, gleichen Antheil haben
ſollen, ſo ſcheint man hier doch die Anſtalten welche die ubri-
gen Länder jetzt machen, um ſich in den Genuß der neuen Zu-
geſtändniſſe zu ſetzen ungern zu ſehen und ſogar fur unzuläſſig
zu halten.
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Familien Nachrichten.
Verbindungsanzeige.

Jhre durch Schwagers Hand vollzoge-
ne eheliche Verbindung zeigen allen Freun-
den und Verwandten hiermit ergebenſt an

Leipzig und Zörbig.
Alexander Fiſcher,
Henriette Fiſcher,

geb. Hildebrand.
LBGGSGSSSSSGSGSGGS,GSGGG

VBekaunntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſigrirten Empfaänger nicht zu beſtellen ge-
weſen und deshalb zuruckgeſandt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Dahm in Berlin mit
14 Thlr- K.-Anw. 2) An Hrn. Bauer
und Sack in Berlin. 3) An Hrn.
Bau -Conducteur Wentzel in Berlin.
4) An Hrn. Buchhandler Franke in
Freyburg a. d. U. 5) An Hrn. Ernſt
Zauberkuünſtler in Potsdam. 6) An
Hrn. Kaufmann Sempf in Delitzſch.
7) An Hrn. Schulamts-Candidat Schmidt
in Zeſchwitz. 8) An Hrn. Stellmacher-
meiſter Ebeling in Wolferſtedt. 9)
An Hrn. Paſtor Damköhler in Cat-
tenſtedt. 10) An Hrn. Handelsmann
Minor in Brandenburg. 11) An Hrn.
Rathskellerwirth Koch in Lutzen. 12)
An Hrn. Muſikus Zindel in Rieth-
nordhauſen. 13) An Hrn. Baron von
Vogelſang in Bonn. 14) An Hrn.
Civil-Supernumerar Ritter in Eilen-
burg. 15) An Hrn. Pelzhandler G. A.
Schmidt in Aſchersleben. 16) An
Hrn. Schloſſermeiſter Wagner in Roß
leben. 17) An Hrn. Superintendent
Girſchner in Salza. 18) An Hrn.
Gaſtwirth Junk in Cöthen 2 Stuck.
19) An Hrn. Sioly in Cöthen. 20)
An den Schloſſergeſellen Dondorf in
Cöthen. 21) An Hrn. Spatzier in

Leipzig. 22) An Madame Schirmer
in Leipzig. 23) An Frau Hoffmann
in Leipzig. 24) An Madame Loſe in
Aſchersleben. 25) An Hrn. Buchdruk-
ker Hoffmann hier. 26) An Hrn. Ver-
walter Buhl in Zwetzſen. 27) An den
n irrt Wilhelm Bröve in Brok-
eln.

Halle, den 10. November 1843.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Ausgebot der Lieferung

der Dachſteine, welche die hieſige Königliche
Saline in dem -Triennio von 1844 bis mit
1846 gebrauchen wird, iſt auf Donnerstag
den 23. d. M. ein Termin in unſerem Ge-

ne 40ODXCDIJI-
ſchaftslokale angeſetzt, zu welchem hierdurch
eingeladen wird. Die der Licitation zum
Grund zu legenden Bedingungen ſind von
jetzt ab in unſerer Regiſtratur einzuſehen
und werden demnächſt auch in dem Termin
ſelbſt verleſen werden.

Halle, den 10, November 1843.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Edictal-Citation.
Es werden alle diejenigen, welche als

Eigenthumer, Ceſſionarien, Pfand- oder
ſonſtige Briefs- Inhaber Anſpruche auf fol-
gende Dokumente und den daraus origini-
renden Summen:

1) den Kaufcontract vom 13. November
1825 confirmirt 7. Maärz 1826 des
Oekonomen Friedrich Auguſt Buch-
mann und Conſ. zu Oberrisdorf
an 400 Thlr. und einem Auszuge fur
die Mannhauerſchen Eheleute zu
Helfta;

2) die Obligation vom 27. September
1824 mit Hypothekenſchein vom 1. Oc-
tober 1831 der Erben des zu Alsle-
ben verſtorbenen Sattlermeiſters Jo-
hann Gottfried Elze uüber 100 Tha-
ler;

3) den Erbrezeß vom 17. September
1821, nebſt Hypothekenſchein vom 3. Fe
bruar 1832 des Tiſchlermeiſters Lebe-
recht Chriſtoph Tiſchmeyer zu Al s-
leben uüber 241 Thlr. 3 Sgr. 28 Pf.
Erbegelder;

4) das Duplicat des Kaufcontracts vom
7. September 1825 mit Hypotheken-
ſchein vom 3. Juni 1831 des Schiffs-
eigenthümers Johann Friedrich Bau-
meyer zu Alsleben uüber 300 Thlr.
und reſervirten Auszug;

5) u. 6) die Obligationen vom 4. Mai
1837 und 20. October 1837 uber 162
Thlr. 15 Sgr. und 37 Thlr. 15 Sgr.
des Rathmanns Traugott Beinert;

7) die Obligation vom 4. Auguſt 1837
uüber 62 Thlr. 15 Sgr. des Stellma-
chers Ehrenfried Buchmann zu
Polleben;

8) die Obligation vom 30. Auguſt 1822
und Ceſſion vom 9. Mai 1824 der ver-
wittweten Chriſtiane Marie We-
ber gebornen Bindſeil hieſelbſt, uber
200 Thlr.,

9) die Obligation vom 26. Februar 1842,
nebſt Hypothekenſchein vom 30. April
1842 der verwittweten Maurermeiſter
Marſchall, Marie Amalie gebor-
nen Sengewald, hieſelbſt uüber 200
Thlr. an Heber

zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen,
dieſe ihre Anſpruche im Termine
den 19. Februar 1844 Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle allhier vor dem Herrn

Land und Stadtgerichts- Rath Winkler
in Perſon oder durch gehörige Bevollmach
tigte, wozu die Herren Juſtiz-Commiſſa
rien Giſeke, Keil, Bindewald und
Beinert vorgeſchlagen werden, anzumel
den und nachzuweifen, widrigenfalls die Do
kumente durch Erkenntniß werden amorti
ſirt und jeder Jnhaber ſeiner Anſpruüche
daran wird fur verluſtig erklärt werden.

Eisleben, den 16. October 1843.
Königl. Preuß. Land- und Stadt

gericht.

Hausverkauf in Eilenburg.
Ein hierſelbſt nahe am Markte gelege

nes, in gutem Stande erhaltenes, ſehr be
quem und nett eingerichtetes Wohnhaus,
in deſſen unterem Stocke 4 Stuben, 3
Kammern 2 Küuchen, ein Speiſegewölbe,
großer Hausflur und 3 Keller, im obe
ren wieder 5 Stuben in einer Front vorn
heraus, ein Alkoven, 2 Kuüchen und Spei
ſekammer und uber dieſem Stocke 3 Bös
den ſich befinden, mit daran ſtoßenden Sei
tengebauden wovon das rechter Hand 2 ge
raumige Lokale, eine Waſchrolle, Kuh und
Schweineſtall, 3 Kammern und einen lan
gen Boden, das linker Hand eine Stube,
5 Kammern, ein Wagenſchuppen, Dome-
ſtiquenſtube, Waſchhaus mit Keſſel, Pferde-
ſtall und langem Boden enthalt, mit einer
Scheune hinten quer vor mit einer Tenrre
und 2 Banſen, ingleichen einem langen
Holzſtall, mit 5 Brauberechtigungen und
Antheil an der ſehr bedeutenden Kommun-
hutung, ſoll eingetretener Familienverhält
niſſe des Beſitzers halber, aus freier Hand
durch den Unterzeichneten verkauft werden.
Es kann ſogleich bezogen werden, und wird
aus den Miethen, die bei einer Einwoh
nerzahl von 9000 Menſchen hier ſehr ge
ſucht, nach Abzug der Abgaben und Repa-
raturkoſten ein Reinertrag von mindeſtens
300 Thlr. jahrlich garantirt. Der Preis
iſt die geringe Summe von 5000 Thlr.

Eilenburg, den 10. November 1843.
Der Juſtiz-Commiſſar

Luüdecke.

Holzauction.
Jn dem zum Rittergute Weg witz bei

Merſeburg gehörigen Holze ſollen den 20.
Novbr. d. J. und folgenden Tag früh 9 Uhr
mehrere hundert Stück Rüſtern, Eichen,
Aspen und Ellern großentheils Nutzholz,
auf dem Stamme meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden. Die Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Weg witz. Böttcher.
Friſche Holſteiner Auſtern.

Guſtav Bornſchein,
zur Rheiniſchen Traube.



Holzauction.
Montags den 20. Nov. d. J. ſollen, von

Vormittags 9 Uhr an, auf einer zum Rit
tergut Runſtädt gehörigen Wieſe, eine
Partie Weiden und Ellern unter den im
Termine naher bekannt zu machenden Be-
dingungen an den Meiſtbietenden gegen ſo
fortige Zahlung öffentlich verkauft werden.

Rittergut Runſtädt, d. 8. Nov. 1843.
C. Patzoldt,

Ritterguts Verwalter.

Hoaſenfelle, Fuchſe, Jltis, Marder, kauft
zum höchſten Preis Guſtav Jonſon,

Rathhausecke,
kleiner Berlin No. 414.

Ein gewandter, unverheiratheter, mit
guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher, fin-
det zum 1. Januar kunftigen Jahres einen
Dienſt auf dem Rittergute Gröbitz bei
Naumburg.

Bei Duncker und Humblot in
Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch
alle Buchhandlungen, in Halle durch J.
F. Lippert, zu beziehen

Hegel's Philoſophie
in wörtlichen Auszügen.

Fur Gebildete aus deſſen Werken zuſammen
geſtelt und mit einer Einleitung heraus-

gegeben

von
C. Frantz und A. Hillert.

gr. 8. Preis 3 Thlr.
Die von Hegel begruündete Philoſo-

phie iſt bei ihrer Fortbildung zum Theil zu
Reſultaten gelangt, denen gegenüber kein
Gebildeter mehr mußiger Zuſchauer bleiben
kann.
den Männern der Schule Errringene, auch
allen denen, welche die Philoſophie nicht zur
Sache des Studiums machen können, in
einem möglichſt klaren Bilde vor Augen zu
legen. Einen Beitrag hierzu will der gegen
wärtige Auszug aus Hegel's Werken lie
fern. Er macht keinen Anſpruch, die Ori
ginalwerke irgendwie zu erſetzen ſondern die
Herausgeber verſuchen dem Leſer die Hegel-
ſche Weltanſchauung vor Augen zu bringen,
und heben demnach ſolche Abſchnitte heraus,
in denen ſich dieſe am deutlichſten ausſpricht,
und welche einerſeits einen allgemeinen Zu
ſammenhang durchblicken laſſen andrerſeits
doch auch eine abgerundete und für ſich ſelbſt
verſtändliche Betrachtung uüber Gegenſtände
enthalten die einer allgemeinen Theilnahme
angehören. Wenn ſomit die Hauptabſicht
dieſer Schrift auf eine größere Verbreitung
der Hegelſchen Anſchauung in ihren Grund

Es iſt alſo die Aufgabe, das von

zügen geht, ſo iſt ſie auch geeignet zum tie

4

feren Studium der Werke des Meiſters ſelbſt
einzuladen und die Junger der Philoſophie
in dieſe auf eine leichte und bequeme Art
einzufuühren.

Dieſe Werke ſelbſt beſtehen aus folgen
den einzelnen Abtheilungen

Philoſophiſche Abhandlungen 3 Thlr.
Phaenomenologie des Geiſtes (2. Auflage)

3 Thlr.
3 Bde (2. Auflage)Wiſſenſchaft der Logik.

51 Thlr.
Encyklopaedie der philoſophiſchen Wiſſenſchaf

ten. Ir Band: Die Logik (2. Auflage)
1 Thlr.
Daſſelbe 2r Band

3 Thlr.
Philoſophie des Rechtes (2. Auflage) 1 Thlr.
Philoſophie der Geſchichte (2. Aufl.) 2 Thlr.
Aeſthetik 3 Bde (2. Auflage) 61 Thlr.
Religionsphiloſophie 2 Bde (2. Auflage

4 Thlr.
Geſchichte der Philoſophie Ar u. 2. Band

(2. Auflage) 3 Thlr.
(die 2. Auflage des 3. Bandes befindet

ſich unter der Preſſe.)
Vermiſchte Schriften 2 Be 62 Thlr.
Philoſophiſche Propaedeutik 1 Thlr.

Naturphiloſophie

Eine mauſefarbene Stuke, mkktker
Größe, in den beſten Jahren und Zuſtande,
richtiger HochSchwanzträger, Name Azel,

daniſcher Raſſe, welche der Ziegenfellhänd
ler Feldſommer dreſſirt, längere Zeir
geritten hat, ſoll am 14. Nov. c., (Tag
Levinus) in der Gemeindeſchenke in Er
deborn, Morgens 10 Uhr, wegen Man
gel an Stallung durch Unterzeichneten ver
auctionirt werden. Dieſelbe iſt bis dahin
täglich in Augenſchein zu nehmen und es
hat der Hausknecht Aron vom Schenk-
wirth Hn. Hildebrand den Auftrag, ſol
che jedem Kauf und Reitliebhaber vorzu
reiten und zugleich gegen ein kleines Ho
norar, zum Selbſtreiten auf kurze Zeit,
unter Aufſicht zu uberlaſſen.

Erdeborn, am 9. Nov. 1843.
Erasmus Wohlfarth,

vereideter Auctionator und ver
pflichteter Taxator.

20 Stuck Hammel, welche ſchlachtbar
und ſich auch noch zur Zucht eignen, ſtehen
zum Verkauf bei Merbitz in Trebitz an
der Saale bei Wettin.

Die completten Werke [627 Bogen]
koſten zum Supſcriptionspreis 39 Thlr.

Cigarrenſtöcke bei F. A. Spieß.
Nanniſche Straße

Der Stromgott nund die Saalbrücke.

Dem hochverehrten Königspaare zu geeignet
von

Friedr. Hoſſé, Stud.
Nacht war's, als ſtill vom

Dort auf der Saale Wogen
Mond beglanzt

Jm Nymphenchor und ſchilfbekranzt
Der Stromgott kam gezogen.

Er kam zum Ort, wo feſtgerammt
Die Bruüccenpfeiler ragen,
Er grollt' und donnert' zornentflammt:
„Solch' Joch ſollt' ich ertragen

Er ſprach's und ſetzt' den Dreizack an,
Daß rings die Balken droöhnen,
Als ploötzlich aus dem Stein b
Der Ruf laut zu ertoönen:

„„Halt ein, halt ein, mein

egann

Herrſcher traut,
Du mußt dem Starkern weichen,
Ein König hat dies Werk gebaut,
Ein Herrſcher ſonder Gleichen.

So weit du ſchauſt, ſein Scepter reicht,
Und ſtark ſind ſeine Mannen.“
Der Stromgott horcht, er ſtaunt und ſchweigt
Und ziehet ſtill von dannen.
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Belgien
Bruſſel, d. 6. November. Der heutige Moniteur belge

veröffentlicht endlich die Verlängerung des königlichen Be
ſchluſſes vom 28. Auguſt 1842 in Betreff der Weine und Sei-
denwaaren deutſchen Urſprungs. Durch den neuen Beſchluß
vom 5. Nov. iſt die Wohlthat des Beſchluſſes vom 28. Auguſt
1842 bis zum 31. Marz 1844 in Kraft geſetzt.

Frankreich.
Paris, d. 8. Nov. Der König hat geſtern in Begleitung

des' Marſchall Soult die Forts von St. Denis und Auber-
villiers beſehen.

Die Ordonnanz, die den Herzog don Aumale zum Gou-
verneur der Provinz Konſtantine ernennt, iſt vom 18. October
und bereits im Moniteur algerien erſchienen.

Spanien.
(Paris, d. 8. Nov.) Am 2. Nov. hat das Geſchuützfeuer

gegen Girona wieder angefangen. Zu Barcelona hatte ſich
bis zu dieſem Tage nichts geändert. Zu Sevilla iſt eine
Verſchworung der Ayacuchos entdeckt und vereitelt worden;
es lag im Plane der Conſpiratoren, den Generalkapitän Ar-

zu ermorden mehrere Verhaftungen haben ſtattge-
funden.

Aus Madrid vom 2. Nov. erhalt man Bericht von ei-
nem Angriff auf die Miniſter in der Kongreßſitzung von dem
ſelben Tage; Lopez hielt die Vertheidigungsrede.

Griechenland.
(Trieſt, d. 28. Oct.) Die letzten Nachrichten aus Grie-

chenland melden, daß ſich auf der Jnſel Hydra, dem Heerde des
griechiſchen Liberalismus, eine bedeutende Oppoſition gegen die
neue Ordnung der Dinge gebildet hat. Nicht gegen die Kon
ſtitution iſt dieſe gerichtet, ſondern gegen die Parteien, welche
ſich der Leitung der Verwaltung bemächtigt hat. Von den
Mannern derſelben genießt mit Ausnahme des Miniſters des
Jnnern, Rhygas Palamides, keiner ein rechtes Ver-
trauen, und einzelne derſelben ſind auf der Jnſel gradezu ver-
haßt. So namentlich Metaxas, dem man ſein fruüheres
Wirken als Mitglied der Regierung und ſeine Theilnahme
an den blutigen Vorgängen zu Argos am 23. Dec. 1831 nicht
vergeben kann. So viel bis jetzt bekannt, hat die Regierungs-
partei in den Wahlen überall die Oberhand, da dieſelben mei
ſtens auf alte Kapodiſtrianer gefallen ſind. Von Hydra aus
wird ſich wie fruher unter der Herrſchaft der beiden Kapodi-
ſtrias die Oppoſition organiſiren und die gleichartigen Elemente
in den ubrigen Theilen des Landes an ſich ziehen. Jhren Feld

zug wird ſie damit eroffnen, daß ſie auf Verlegung der Natio
nalverſammlung von Athen nach einer der Jnſeln oder nach

einer andern Stadt des Feſtlandes dringt, um ſie dem Einfluß
der herrſchenden Partei und dem Soldaten- Regiment Kaler-

gis zu entziehen. Dieſer Antrag wird vorausſichtlich auf
großen Widerſtand ſtoßen und die Ungluckspropheten kündigen
ſchon jetzt eine Trennung der Nationalverſammlung nach dem

Vorgang jener von Argos und Perachore an, was das Sig-
nal zum Burgerkriege wäre. Es ſind dies allerdings traurige
Ausſichten, deren Verwirklichuug Niemand, der es mit dem
jungen Staate wohl meint, wuünſchen kann.

(Trieſt, d. 30. October.) Man will hier Nachrichten
haben, daß die griechiſche Marine von Seiten der Schutzmächte
unter Embargo gelegt ſei, und die Kuſten einer ſtrengen, der
Blokade ähnlichen Bewachung von Seiten engliſcher und oſter
reichiſcher Schiffe unterworfen ſeien um eine Verbreitung des
Aufruhrs, der Unordnung und Zerwuärfniſſe auf einer Seite nach
den Joniſchen Jnſeln hin, auf der andern in das weite Jnſel-
reich des Archipelagus zu verhindern.

Athen, d. 20. Oct. Es iſt Zeit, daß die NationalVer-
ſammlung zuſammenkommt, um dem Geſetze wiederum Anſehen
zu verſchaffen, denn alle Zweige der Staatsverwaltung ſind der
Auflöſung nahe: keiner der öffentlichen Beamten wagt, ſeinem
Dienſte ſtreng nachzukommen denn er muß bei jeder Dienſt-
handlung Beſchimpfung, Mißhandlung, ja ſogar Todtſchlag
furchten die bewaffnete Macht iſt zu unbedeutend, um den Ge
ſetzen Nachdruck zu verſchaffen. Die Wahlen der Abgeordneten
zu der National Verſammlung ſind in der Hauptſtadt, ſowle
in vielen Eparchien, bereits beendet; Jntriguen und Aemter-
ſucht, perſonlicher Jntereſſen halber, haben die bedeutendſten
Rollen dabei geſpielt, woher es denn auch gekommen iſt, daß
ſich unter den Gewählten Leute befinden, welche nicht nur nicht
das Vertrauen der wahren Vaterlandsfreunde beſitzen, ſondern
ſogar ihrer zeitherigen Auffuhrung wegen der gerechteſten Ver
achtung wurdig ſind. Das neue Miniſterium hat ſchon be
deutend von ſeiner Popularität verloren, denn es hat ſich Hand
lungen zu Schulden kommen laſſen, die ſchwerlich ſo leicht wie
der gut zu machen ſein moöochten. Dieſer Vorwurf trifft nament
lich die Miniſter des Kriegs, des Jnnern und der Finanzen.

än.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg den 11. November. (Nach Wiſpeln.)

Weizen s6 50 e Gerſte 27 28Roggen 369 39 Hafer t6 16
Nach Dresdner Schefflel.

Leipzig den 9. Nov.
Weizen 4 15 bis 4 22 NRoggen s 10 a 12Gerſte 1 25 2Hafer 8 1 10Rappfaat 6 15 7 2S. Rübſen 5 595 e 15W. Rübſen 6
Oel, der Ctr. 11 22 12

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 11. Nov.: 13 Zoll unter 0.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13.

Hr. Direktor des Salinen und Bergweſens
Hr. Geh. Oberbaurath Mathias u. Mad. Casepari

Hr. Kaufm. Stern a. Offenbach. Hr. Hofrath Cand-
berg a. München. Die Hrrnu. Kaufl. Straußer u. Düſſeldorf, Wege-

Jm Krouprinzen
Schwedes a. Kaſſel.
a. Berlin.

mann a. Cöln Heinrichs a Magdeburg.
Stadt Zürch:

Volkmann u. Hr. Buchdruckereibeſ. Tauchnitz a. Leipzig.
Med. Radwanski, Zimmermann u. Rybilin
Juſp. Bethmann a. Teiſtungenburg,.

Hr. Oberpoſtdirektor von Hüttner, Hr. Stadtrichter

Hr. Hütten Jnſp. Eggert a.

Rothkirchen. Die
Meyer a. Kaſſel.November. Goldnen Ring: 9
a Meusbach.

Schwarzen Bär:
Berlin.
a. Potsdam. Hr.

Die Hrrn.
a. Polen. Hr. Dom.-

Lohmeyer a Berlin, Schmidt a Magdeburg.

Hr. Tuchmacher Götze a. Reuſtadt.

Hr. Banquier Elſte a Leipzig.
Wüller a. Freiburg, Dreßner a, Zeiz.

Hrru. Kaufl. Montag a. Erfurk, Beſchütz a. Berlin,

r. Apoth. Struve a. Schraplau

Mad. Buchern a. Cöln.

Partic. Windmar a. Berlin.
Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Kretſchmann a. Heldrungen,

Die Hrru. Kaufl. Voigt a. Allſtedt,

Bekanntmachungen.
Der zum öffentlichen Ausgebot der in

den nachſtfolgenden drei Jahren dieſſeits be
reits bekannt gemachte Termin wird Don-
nerstag den 23. d. M. Vormittags
um 10 Uhr abgehalten.

Halle, den 13. November 1844.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Proclama.
Die zum Nachlaß der verehelichten

Schlobach verwittwet geweſenen Hel-
big gehörigen Grundſtucke, als:
1) die unweit Duüben an der Straße

nach Kemberg liegende Hammermuhle
mit 2 Mahlgaängen und einer Schneide-
muühle, einem Teiche, circa 3 Morgen
Gaärten, 11 Morgen Wieſe, 65 Mor-
gen Feld, taxirt zu 16,147 Thaler.

2) eine Hufe Feld und Wieſe, taxirt zu
1090 Thlr.

3) eine Wieſe von 2 Morgen Große in
der Aue, taxirt zu 195 Thlr.

4) eine Wieſe in Neupoucher Flur von
5 Morgen 70 [Ruthen Groöße, taxirt
zu 350 Thaler.

5) ein Forſtgrundſtuck von 265 Morgen
170 DRuthen Groöße, taxirt zu 8220
Thaler 29 Sgr. 7 Pf.

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſta-
tion in dem auf

den 11. December C. fruüh 11 Uhr
auf der Hammermuhle ſelbſt anberaumten
Termine verkauft werden.

Zahlungsfäahige Kaufliebhaber werden
dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Grundſtucke auch ein neu eroffnetes
Torflager enthalten.

Eilenburg, den 10. October 1843.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Bartels.
S Gänzlicher Ausverkauf von
fertigen Kleidungsſtücken. S

Feine Tuchmaäntel von 8 Thlr. an, or-
dinare à 3 Thlr., feine Tuchröcke von 5
Thlr. Tuchhoſen, Weſten und alle in die-
ſes Fach einſchlagende Artikel, um ſchnell
damit zu raumen, zu auffallend billigem
Preiſe bei M. Goldſchmid, Rothethurm
ecke No. 9.
Extraſtarke Unterhoſen à 17 Sgr.
bei Goldſchmid,

Preiſe von 2 Thlr.

Eine große Partie Mousseline-laines Kleider in neueſten Des
ſeins verkauft, um damit zu raäumen, zu dem ungemein billigen

Sr.
Zu den in voriger Woche angekuündigten

und Sammet- Weſten
habe ich wiederholt neue Sendungen erhalten und empfehle ich Letz
tere beſonders einem geehrten Publikum zu dem Preiſe von 3 bis

Bucksking

3 Thlr. in ganz ſchwerer Qualité.

F. SeeFolgende, der verehel. Muſikus Kaſel,
Marie Dorothee verwittwet geweſenen
Gunther geb. Gutjahr gehörige Grund-
ſtucke, als:
1) ein Wohnhaus mit Hof, Scheune,

Staällen und Garten zu Wengels-
dorf, wozu
a) ein Stuück Feld in Wengelsdorfer

Flur und
b) ein halbes Viertellandes Feld in derſel-

ben Flur,
pertinentialiter gehören, und

2) ein walzendes halbes Viertellandes
Feld in Wengelsdorfer Flur,

ſollen
Donnerstags den 23. Novbr. er.,

Vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle in Wengelsdorf un-
ter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich an den Meiſtbieten-
den durch mich verkauft werden.

Luützen, den 10. Nov. 1843.
Kruger, Actuar.

Mein Lager von feinſtem gehechelten
und ungehechelten Flachs, iſt auf das ſchon-
ſte aſſortirt, und verſpreche meinen werthen
Abnehmern bei reeller Bedienung die mög-
lichſt billigen Preiſe.

Ein junges gewandtes Madchen, die
ſchon in einem Laden conditionirt hat, kann
ſogleich eine Stelle erhalten große Ulrichs

J. F. Weber, Altenmarkt.

m

Anſichten
von der

Eliſen-Brücke,gezeichnet von dem Königl. Wegebaumeiſter
Herrn Garke, lithogr. von L. Gaſt, ſind
fur 5, 7 und 10 Sgr. zu haben in der
Lithographiſchen Anſtalt, Schlamm Nr. 975,
im Kaufmann Rüprechtſchen Hauſe.

In ſchiedsamtlichen Angelegenheiten bin
ich gern bereit, in den Nachmittagsſtunden
weitere Auskunft zu geben.

Halle, den 14. Novbr. 1843.
G. W. Hehne,

Schiedsmann des ſten Bezirks.

Die große und berühmte Fa-
brik fertiger Herren-Kleidungs-

ſtücke von C. Sentz' aus Ber-
in verer 7 in Geiſt-ſtraße No. 1297 und Harzgaßſen Ecke. eEmgillirtes Kochgeſchirr von

Die Hrru. Kauf
Hr. Oekon. Ettinger

Hr. Caffetier Wachtel a
Hr. Kaufm. Meye

Eiſenblech hat in großer Auswahl er
halten und empfiehlt ſolches wegen ſeiner
Leichtigkeit und billigen Preiſen

F. C. Wölcke,

9 Jahr alt, geſund und fehlerfrei, ſteht zu
verkaufen.

Auf weitere Nachfragen daruüber wird
die Expedition dieſes Blattes Nachricht er
theilen.ſtraße Nr. 37.

große Ulrichſtraße Nr. 6.
Ein Reitpferd, Wallach, braun, gegen

2. à 2
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